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Nachhaltigkeit

auch beim Geld

 „7 Dörfer feiern
   1 Geschichte“

Handwerkerinnen
rufen nach Jülich

Der Strom kommt
aus dem Bürgersteig

ILLUSTRIERTE - Magazin für Düren, Jülich und Regio Rur
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NAMEN

® Pfarrer Hans-Otto von 
Danwitz wird auf Wunsch des 
Bischofs von Aachen die Pfarre 
St. Lukas verlassen und in Jülich 
und Aldenhoven neue pastorale 
Aufgaben übernehmen. „Dort 
wird ein Priester gesucht, der 
im pastoralen Raum Verant-
wortung übernimmt. Für diese 
Aufgabe bin ich vom Bischof 
angefragt worden und werde, 
vorbehaltlich der Zustimmung 
der Gremien dort, im August 
Düren verlassen“, informierte 
der Pfarrer von St. Anna und 
ehemalige Regionaldekan. 21 
Jahre wirkte von Danwitz in 
Düren, zunächst als Pfarrer von 
St. Anna, dann in der Gemein-
schaft der Gemeinden St. Lukas. 
Drei Amtszeiten war Hans-Ot-
to von Danwitz zudem als 
Regionaldekan tätig.
Seinen Abschied wird Hans-
Otto von Danwitz mit der 
Schlussandacht der Anna-Ok-
tav am 4. August in der Anna-
kirche feiern. „In 21 Jahren sind 
viele Beziehungen gewachsen, 
die ich sicherlich vermissen wer-
de. Aber ich sehe den Bedarf in 
Jülich und Aldenhoven und ich 
sehe es auch als Chance, mich 
in den letzten Jahren meines 
Berufslebens noch einmal neu 
auszurichten“, begründet der 
64-Jährige die Annahme des 
Wunsches von Bischof Helmut 

Dieser. Nach Düren kommt ein 
neuer Priester, Pfarrer Martin 
Eluke, der aus Nigeria stammt 
und bereits zehn Jahre lang 
im Bistum Münster gewirkt 
hat. „Martin Eluke ist vertraut 
mit dem kirchlichen Leben in 

Deutschland und freut sich auf 
den Wechsel ins Bistum Aachen 
nach Düren“, geht Hans-Otto 
von Danwitz auf die Nachfol-
geregelung ein. 
Als leitender Pfarrer von St. 
Lukas übernimmt bis Ende des 
Jahres Pfarrer Ernst-Joachim 
Stinkes die Verantwortung, ge-
meinsam mit einem Team aus 
Vertreterinnen und Vertretern 
des Kirchenvorstands, des GdG-
Rats, der Verwaltung und dem 
Pastoralteam.

Pfarrer Martin Ndubui-
si Eluke stammt aus dem 
Süd-Osten Nigerias. Der 1969 
geborene ging ab seinem 12. 
Lebensjahr als Jungmessdiener 
in das Minor Priesterseminar 
Gymnasium in Nigeria . Nach 
dem Abitur 1989 und folgen-
den pastoralen Erfahrungen 
und einem geistlichen Jahr, 
studierte er von 1988 bis 2002 
Philosophie und Theologie am 
Major Priesterseminar in Ikot 
Ekpene und in Enugu in Nigeria. 
Im August 2002 wurde er in 
Onitsha Nigeria zum Priester 
geweiht. Nach zehnjähriger 
pastoraler Erfahrung in Nigeria, 
teilweise als Kaplan und Leiter 
eines Gymnasiums und Ge-
meindepfarrer, kam er 2013 
nach Deutschland ins Bistum 
Münster

®Krista Rüger hat das neue 
Servicewohnen des Caritasver-
bandes in der Dürener Bonner 
Straße 32 bezogen und ist 
dort nun die 1111.  Kundin des 
Caritas-Hausnotrufes im Kreis 
Düren.
„Krista Rüger  hat ein GSM-
Gerät gewählt, bei dem die 
Basisstation unabhängig vom 
Telefonfestnetz ist. Es verbindet 
sich mit vielen Mobilnetzen, so 
dass der Notruf  von überall her 
zuverlässig gesendet wird“, so 
Hausnotruf-Teamleiterin Bet-
tina Reuter. Schon seit 2008 
bietet die Caritas diese Notruf-
Systeme an.

Fachbereichsleiter Ünal Öz-
türk besuchte Krista Rüger, 
um zu erfahren, wie zufrieden 
sie mit dem Unterstützungssys-

tem sei und ob die Betreuung 
gut funktioniert. „Abnehmende 
Kraft und zunehmende Sturz-
gefährdung zu Hause sind 
Gründe, sich ein solches System 
zuzulegen“, kennt Öztürk die 
häufigsten Sorgen Betroffener 

und ihrer Angehörigen. Dies ist 
besonders wichtig bei allein-
lebenden Personen. Aber auch 
andere Indikationen sind gute 
Gründe für ein solches System: 
Bei Herz- oder Schlaganfällen 
verschafft das sofortige Ein-

leiten der optimalen Hilfsmaß-
nahme kostbare Zeit. „Die 
Nummern der Familie sind 
zwar meist im eigenen Telefon 
gespeichert, doch im Notfall 
nützt das wenig, wenn man 
das Telefon nicht erreicht, es in 
der Situation nicht bedienen 
kann. Den Notrufknopf drückt 
man nur kurz und man trägt 
ihn idealerweise immer am 
Körper – an einer Kette oder 
an einem Armband“, so Ünal 
Öztürk. 

„Die Batterie hält mehrere Jahre 
und wird rechtzeitig vom Ca-
ritas-Hausnotrufteam ausge-
tauscht. Das gibt den Betroffen 
sowie den Angehörigen die 
Sicherheit, dass immer schnell 
Hilfe einfach und zuverlässig 
gerufen wird.

®Karl-Heinz Schnellinger 
ist in der Pfingstwoche in sei-
ner Wahlheimat Italien im Al-
ter von 85 Jahren verstorben. 
Der 1939 in Düren geborene 
Fußballer schrieb 1970 im 
WM-Halbfinale, Deutschland 
gegen Italien Geschichte als 
er in der 90. Minute sein einzi-
ges Länderspieltor schoss und 
damit Deutschland in die Ver-
längerung brachte. Zwar ging 
das Spiel 4:5 verloren, doch 
Karl-Heinz Schnellinger 
blieb unvergessen.
Seine sportliche Karriere hatte 
er 1949 bei Düren 99 be-
gonnen. Über den 1. FC Köln 
führte der Weg in  die  Natio-
nalmannschaft. 1963 ging er 
nach Italien zum AS Rom und 
dann zu Inter Mailand. 
Schnellinger galt lange als 
einer der besten Abwehrspie-
ler weltweit.
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VORWORT

Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Bei der letzten Kommunalwahl hat-
ten wir an dieser Stelle moniert, 
dass man bei der Stadt Düren in 
den Wahlunterlagen, die jedem 
Wahlberechtigten zugestellt wer-
den, mit irrigen Adressen arbeitet.
Damals war der Briefkasten am Eingang des Bürgerbüros, der in den Wahlunterlagen angegeben ist, nicht nutzbar, weil 
dieser zugeschraubt worden war, nachdem hirnlose Zeitgenossen in den Kasten uriniert hatten...

Das war 2020 und mit Eifer trat ein neues Kommunal-Parlament in Düren an, um alles besser als bisher zu machen. Eine Maßnahme 
war der Briefkasten des Bürgerbüros am Markt. Der Briefkasten wurde nicht reaktiviert, sondern einfach komplett abgebaut.
Nun sollte man denken, dass in einer Verwaltung, die sich damit brüstet innovativ zu sein, solche Maßnahmen kommuniziert wer-
den. Fehlanzeige. Selbst die Mitarbeiter, die im Bürgerbüro am Markt im Bereich Wahlen arbeiten, haben bislang nicht bemerkt, 
dass an ihrer Haustür kein Briefkasten mehr vorhanden ist. Das lässt tief blicken und macht nachdenklich...
Haben die Bürger im Bürgerbüro überhaupt noch einen Stellenwert?

Die  Wahlunterlagen zur Europawahl lassen auch 2024 Bürger, die ihre Briefwahl, der Papierstadt adäquat im A4 Format, beantragen 
und persönlich, um Porto zu sparen oder da eh in der Stadt sind, hilflos durch die Gegend irren. Sowohl auf den Wahlscheinanträ-
gen als ebenfalls auf den Briefwahlunterlagen ist das Bürgerbüro als Adressat angeben. Wenn man dann außerhalb der ohnehin 
spärlichen Öffnungszeiten seine Wahlunterlagen einwerfen will, fängt das Suchen nach dem Briefkasten an.

Eine Frechheit .         Ihr Team

4

Der neue EQE SUV
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FOTO

Vor 304 Jahren gingen Sie diesen Weg von  
Lendersdorf ins 160 Kilometer entfernte 
Saint-Hubert in den Ardennen erstmals, 
um um Erlösung von der Tollwut im Vieh-
bestand zu bitten. Jetzt fand die jährliche 
Wallfahrt erstmals in der Nach-Corona-Zeit 
wohl weniger mit Erinnerungen an die 
Tollwut als an die modernen Geißeln der 
Menschheit, wie Corona, statt. Vier Tage 
hin, vier Tage zurück.
Von Himmelfahrt bis zum folgenden Don-
nerstag hatten sich diesmal 42 Pilger auf 

den Weg gemacht. An den Kräften und der 
Psyche zehrt dabei seit über 300 Jahren die 
Strecke am vierten Tag durch die dichten 
Ardennenwälder, dort wo einst Sankt Hu-
bertus gewirkt haben soll, um die „wilden 
Heiden“ zu bekehren.
Der Legende nach wird im zugespro-
chen dort beim Anblick eines prächtigen 
Hirsches mit einem Kruzifix zwischen den 
Sprossen des Geweihs bekehrt worden zu 
sein. Später wurde er dann Bischof von 
Lüttich.

Fußkompetenzzentrum Düren
Kölnstraße 67 · t.: 0 24 21 / 1 64 99

www.schuhfachgeschäft-heidbüchel.de
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SPARKASSE DÜREN

Willkommen 
am Dürener 
Badesee

Sandstrand
Baden
Wasserski
Wakeboard
SUP
Gastronomie
Strandwerk
Beach-
Volleyball
Tretboot
Kajak
u.v.m.

dn-sb.de

Von frischen Fischen
und grünen Häusern

Die Sparkasse Düren setzt 
einen Schwerpunkt auf 
nachhaltiges Handeln in 
allen Geschäftsbereichen 
nach außen, aber ebenfalls 
hausintern.
Ein möglichst „sauberer“ 
Fußabdruck ist das Ziel. 

Vorstandsvorsitzender Uwe 
Willner und Nachhaltigkeits-
beauftragter Dirk Hürtgen 
arbeiten Hand in Hand am 
nachhaltigen Konzept und 
erläutern, die verschiedenen 
Säulen der Nachhaltigkeits-
strategie.

Was hat Lebensqualität im 
Kreis Düren mit glücklichen 
Bauherren und Forellen in der 
Rur zu tun? Hinter dem Häus-
lebauer steckt die Sparkasse 
Düren mit einer Finanzierung 
die ökologisches und nach-
haltiges Bauen favorisiert 
und da Ressourcen geschont 
werden günstiger ist. 
Die Forellen in der Rur wur-
den mit Mitteln herangezüch-
tet, die zuvor die Sparkasse 
Düren mit „grünen Anlagen“  
erwirtschaftet hatte. 
Nur zwei Beispiele, die deut-
lich machen, wie überlegtes, 
nachhaltiges Handeln und 
Tun allen Kindern und Er-
wachsenen zu mehr guten 
Zeiten, weniger Belastung 
und intakter Umwelt verhilft.

„Nachhaltigkeit ist eines 
der Megathemen, die wir 
als Sparkasse Düren in den 
Mittelpunkt stellen“, erläutert 
der Vorstandsvorsitzende der 
Sparkasse Düren Uwe Willner. 
„Es umfasst eine riesiges 
Potpourri an Maßnahmen 
und Aufgaben die sich im 
wesentlichen auf drei Säulen 
verteilen: Umwelt und Natur, 
die Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie sowie die Kultur 
der Unternehmensführung, 
also die Einhaltung von Vor-
schriften und Gesetzen.“ In 
der Branche kennt man diese 
Säulen als „ESG“. Diese Buch-
staben stehen für Environ-
ment, Social, Governance und 
bedeutet Umwelt, Soziales 
und Unternehmensführung.

Als das wichtigste Instrument 
im täglichen Agieren sehen 
Uwe Willner und Nachhal-
tigkeitsbeauftragter Dirk 
Hürtgen die Mitarbeiter. 
Dabei gehört es zum Selbst-
verständnis, dass diese un-
befristet beschäftigt sind und 
vernünftig bezahlt werden. 
In der Branche nicht immer 
selbstverständlich. Ein nicht 
unwesentlicher Faktor, der 
zum guten Klima im größten 
Kreditinstitut an der Rur bei-
trägt ist der Umstand, dass 
die Interessen der Mitarbeiter 
berücksichtigt werden. 
Schon vor Corona hatten die 
Männer und Frauen der Spar-
kasse Düren die Möglichkeit 
von zu Hause aus zu arbeiten, 
um Kunden und Kundinnen 
zur Verfügung zu stehen.
Die Bemühungen ein attrak-

tiver Arbeitgeber zu sein 
werden der Sparkasse Düren 
jetzt honoriert. Mitte des 
Monats wird der Personalchef 
Alexander Wolff gemeinsam 
mit der Gleichstellungsbe-
auftragten Ute Jaeger nach 
Berlin reisen, um dort aus der 
Hand von Bundesfamilienmi-
nisterin Lisa Paus, MdB,  die 
Lorbeeren für die bundesweit 
vorbildliche Personalführung 
entgegenzunehmen.
Darauf ist man an der 
Ecke Zehnthofstraße / 
Schenkelstraße stolz, zumal 

verschiedene Arbeitsmodelle 
im Haus selbst erarbeitet 
wurden. Dazu zählen die 
Unterstützung bei sportli-
chen Aktivitäten bis hin zum 
Jobrad.

Die Gründe, warum der Nach-
haltigkeitsgedanke extrem an 
Bedeutung gewonnen hat, 
sieht Uwe Willner unter dem 
aktuellen Umweltaspekt. 
Das sich ändernde Klima, 
das auch in der hiesigen 
Region zu bislang unbekannt 
heftigen Regengüssen führte, 
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sind Internet und Telefon die 
direkte und schnelle Verbin-
dung in und zu der Sparkasse 
Düren. Die „größte Filiale“ 
des Hauses befindet sich 
heute auf der zweiten Etage 
der Hauptstelle im Dürener 
Stadtzentrum „hinter einer 
Telefondose“. Erst vor weni-
gen Wochen wurde das neue 
„Digitale Beratungs Zentrum“ 
in Betrieb genommen.
Nachhaltigkeit ist zudem bei 
Anlagen ein großes Thema. 

Zunehmend stehen Unter-
nehmen im Beratungsmittel-
punkt, deren ESG-Score  im 
Sinne der Umwelt steht. 
Unter den ESG-Gedanken hat 
die Sparkasse Düren eben-
falls ihre eigenen Anlagen 
umgeschichtet. Mit den 
„sauberen“ Erträgen finan-
ziert das Kreditinstitut die 
Mittel zur Unterstützung der 
Vereine im Kreis Düren oder, 
um in der Rur frische Fische 
einzusetzen.

haben zu einem allgemeinen 
Umdenken geführt und für 
das Klima sensibilisiert. 
Dieses Umdenken spiegelt 
sich in der Sparkasse Düren 
ebenfalls in der Produkt-
politik wider. „Seit anderthalb 
Jahren“, führt Uwe Willner an, 
„bieten wird grüne Baufinan-
zierungen an.“
Wer bei Planung und Bau von 
Gebäuden gewisse Krite-
rien einhält, kommt in den 
Genuss Kredite günstiger 

nutzen zu können. Das hat, 
wie der Vorstandsvorsitzende 
erläutert, inzwischen eben-
falls bei Umbauten und Re-
novierungen im Altbestand 
Gültigkeit, wenn die Möglich-
keiten der CO2 Reduzierung 
genutzt werden.
Zunehmend rigider sind bei 
diesem Thema ebenfalls die 
Auflagen, die die Aufsichts-
behörden der Sparkasse 
Düren auferlegen. Immer 
mehr geraten energie-
intensive Unternehmen in 
den Focus und haben bei 

Finanzierungswünschen ihre 
CO2-Bilanz darzustellen. Eine 
Bedingung, die für Chemie-
riesen ebenso Gültigkeit 
hat wie bei Landwirten und 
Kleinbetrieben, erläutert Dirk 
Hürtgen. Da kommt der ESG-
Score, dessen „Wert“ berechnt 
wird, zum Zug.
Die Berater der Sparkasse Dü-
ren stehen den Unternehmen  
hilfreich zur Seite. Neben 
den Fragen zur Finanzierung 
– auch zu Fördermöglich-

keiten – schlagen sie eben-
falls Brücken zu Fragen der 
Klimaneutralität. So werden 
„grüne“ Lösungen gemein-
sam erarbeitet und selbst 
Betrieben, die naturgemäß 
Treibhausgase produzieren, 
steht der Kapitalmarkt wei-
terhin offen.

Geändert hat sich das Ver-
hältnis zwischen Kunden und 
der Sparkasse Düren. Da die 
Kunden nicht mehr mit dem 
Auto an den Geschäftsstel-
len in den Orten vorfahren 

NACHHALTIGKEIT

Es gibt nur eine Zukunft.
Nicht nur die Welt wandelt sich, sondern auch die SWD. 
So sind wir heute längst kein reiner Energieversorger mehr, 
sondern haben uns zu einem modernen Energiedienstleister 
weiterentwickelt. Unser Motto: Umdenken. Mit innovativen 
Wärme-, Photovoltaik- und E-Mobilitäts-Lösungen legen wir 
den Grundstein für die Zukunft. Wir planen und realisieren 
exakt nach den Wünschen unserer Kunden. Natürlich mit 
100 % Grünstrom und klimaneutralem Gas. Das schont die 
Umwelt und spart Geld.

www.stadtwerke-dueren.de

UMDENKENDENKEN

Echt

umweltbewusst 

mit grünen Strom- 

und Gastarifen
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IM GESPRÄCH

18 Männer und Frauen 
sichern künftig den Arten- 
sowie Naturschutz im Kreis 
Düren: Sie haben ihr „grünes 
Abitur“ abgelegt und sind 
nun Jägerinnen und Jäger.
Landrat Wolfgang Spelthahn 
und Andreas Dering, Vorsit-
zender der Kreisjägerschaft 
Düren e.V., überreichten 
den neuen Jägerinnen und 
Jägern ihre Jägerbriefe, die 
ihnen nun als Voraussetzung 
für einen Jagdschein dienen. 
Dieser wird nach intensiver 
Prüfung von der Unteren 
Jagdbehörde des Kreises 
Düren ausgestellt. 
„Die hohe Zahl der neuen 
Jägerinnen und Jäger zeigt 
die Naturverbundenheit, die 
im Kreis Düren großgeschrie-
ben wird. Ich gratuliere zum 
grünen Abitur und bedanke 
mich für den überaus wichti-

gen Einsatz, der die Artenviel-
falt und den Naturschutz im 
Kreis Düren sichert“, betonte 
Landrat Wolfgang Spelthahn. 
Die Jägerprüfung wird nicht 
ohne Grund „grünes Abitur“ 
genannt, denn zu dem über 
sechsmonatigen Kurs ge-
hörigen diverse schriftliche, 
praktische und mündliche 
Prüfungen. Die Jägerinnen 
und Jäger der Kreisjäger-
schaft Düren e.V. bilden den 

Nachwuchs aus und vermit-
teln Inhalte rund um Wild-
krankheiten, Pflanzenkunde, 
Jagdarten, Tiermedizin, Be-
standsschutz, Waffenhandha-
bung und Hygiene. Zur Jäger-
prüfung gehören zahlreiche 
Praxisübungen, Abendkurse, 
Waldexkursionen und eine 
intensive Vorbereitung auf 
die Prüfungen. „Ich freue 
mich darüber, dass weiterhin 
auch bei jungen Menschen 

Jagdinteresse besteht und 
wir so einen fachgerechten 
Umgang mit der Natur und 
den Tieren im Kreis Düren 
sicherstellen können“, erklärt 
Andreas Dering, Vorsitzender 
der Kreisjägerschaft Düren 
e.V. bei der Feier. 

Der nächste Vorbereitungs-
kurs zur Jägerprüfung findet 
im Herbst statt. Mehr unter 
www.dueren.ljv-nrw.de.

Landwirt Jochen Reinartz, 
Betreiber der Biogasanlage 
in Düren Echtz, plant eine 
wegweisende Kooperation 
mit den Stadtwerken Düren 
(SWD), um den Stadtteil 
Echtz mit umweltfreundlicher 
Heizwärme zu versorgen. Das 
Projekt war im Rahmen einer 
Bürgerinformationsveranstal-
tung vorgestellt worden und 
fand große Resonanz. Auf 
Basis der Rückmeldungen der 
Bürger aus Echtz wird aktuell 
eine Machbarkeitsstudie 
durchgeführt. Im Rahmen 
dieses innovativen Projekts 
besuchte der Bundestags-
abgeordnete Dietmar Nietan 
die Anlage, um sich über die 
geplante Zusammenarbeit 
und die technischen Details 
zu informieren. 

Bei seinem Besuch ließ sich 
Dietmar Nietan von Landwirt 
Reinartz und dem Vertriebs-
leiter der Stadtwerke Düren, 
Ingo Vosen, das Projekt im 
Detail vorstellen. Ingo Vosen 
erläuterte dabei den aktuel-
len Stand des Vorhabens, und 
zeigt sich zuversichtlich, dass 
das Projekt ein Bestandteil 
der kommunalen Wärme-

planung von Düren werden 
wird. 
Ein wichtiger Aspekt, der bei 
dem Treffen ebenfalls zur 
Sprache kam, war dass die 
aktuell geplanten Gesetze 
zur Kraftwerksstrategie die 
Bedeutung von Biogasan-
lagen für die Energiewende 
nicht angemessen berück-
sichtigen. Landwirt Reinartz 
betonte gegenüber Dietmar 
Nietan die Dringlichkeit einer 
Anpassung der Kraftwerks-
strategie, um sicherzustellen, 
dass Biogasanlagen ebenso 
wie herkömmliche Gaskraft-
werke einen wichtigen Bei-
trag zur Versorgungssicher-
heit leisten können. Dies sei 
entscheidend, damit kleine 
Biogasanlagen weiter pro-
duzieren. Die knapp 10 000 
Biogasanlagen in Deutsch-
land könnten schneller und 
kostengünstiger die notwen-
dige Leistung für ein stabiles 
Stromnetz bereitstellen, als 
dies durch den Neubau von 
herkömmlichen Gaskraft-
werken möglich sei. Er zeigte 
dabei auch die Vorteile einer 
dezentralen und nachhalti-
gen Energieproduktion auf, 
die den Bürgern und dem 

Klimaschutz zugutekommt. 
Das bekräftigten auch Gott-
fried Liesen, Regionalspre-
cher Fachverband Biogas und 
Dr. Thomas Griese, Vorstand 
Landesverband Erneuerbare 
Energien NRW.

Dietmar Nietan zeigte Ver-
ständnis für diese Proble-
matik und versprach, das 
Anliegen im Ausschuss für 
Klimaschutz und Energie der 
Bundesregierung vorzu-
bringen. Um einen breiten 
Konsens zu erzielen und 
Lösungen zu erarbeiten, 
schlug er vor die Anwesen-
den der Biogasbranche und 

der Stadtwerke Düren zu 
einem Austausch nach Berlin 
einzuladen. 

Die geplante Kooperation 
zwischen Landwirt Jochen 
Reinartz und den Stadt-
werken Düren stellt einen 
bedeutenden Schritt in 
Richtung nachhaltiger Ener-
gieversorgung dar. Von der 
verbesserten Nutzung der 
Biogasanlagen zur Strom- 
und Wärmeerzeugung profi-
tieren nicht nur die Bürgerin-
nen und Bürger, es werden 
CO2-Emissionen reduziert 
und der ländliche Raum wird 
gefördert.
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Geht es um E-Fahrzeuge, 
überschlagen sich die Mel-
dungen über Innovationen 
und Batteriekapazitäten. 
Man hat den Eindruck, dass 
fast monatlich ein neuer 
Autohersteller, vornehmlich 
aus dem Reich der Mitte, auf 
dem Markt mit einem E-Auto 
auffährt.
Unspektakulär gab sich 
bislang die „Geberseite“ im 
Bereich der E-Mobilität. Jene, 
die den nötigen „Treibstoff“ 
liefern, um den E-Autos auch 
Leben einzuhauchen.

Die Gemein-
de Nörvenich hat das nun 
gemeinsam mit Rheinmetall 
und dem Energielieferan-
ten Westenergie geändert. 
Im Ortsteil Eschweiler über 
Feld, an der Heribertstraße, 
kommt der Strom nun aus 
dem Bordstein. Der kleine 
Ort ist damit zusammen 
mit einem Straßenstück in 
Köln und der Ubierstraße im 
Hauptort Nörvenich weltweit 
Vorreiter eines Verfahrens, 
dass das Potential hat Stan-
dard zu werden. Während 
die Anzahl der Ladesäulen 

am Straßenrand naturgemäß 
limitiert ist und die Pfosten 
von Laternen ebenfalls nur 
alle 30 Meter die Möglichkeit 
zum Anschluss an das Strom-
netz bieten, ist die Zahl der 
Bordsteine schier grenzenlos, 
Der besondere Clou, die neu-
artigen Ladestationen von 
Rheinmetall sind im Straßen-
bild fast unsichtbar.

Der Technologiekonzern 
Rheinmetall  hatte sich des 
Themas an-

genommen 
und der Nörvenicher Bürger-
meister Dr. Timo Czech hatte 
sofort die Hand gehoben, 
damit Nörvenich in den Ge-
nuss der Neuheit kommt. Die 
von Rheinmetall entwickelte 
Lösung setzt auf die intelli-
gente Nutzung vorhandener 
städtischer Infrastruktur und 
bietet E-Autofahrern das 
Laden mit bis zu 22kW. 

Die Lade-Bordsteine nut-
zen die meist ohne hin im 
Bürgersteig vorhandene 
Infrastruktur und machen 
somit die Installation von 
Ladeinfrastruktur auch dort 

möglich, wo normalerweise 
keine Ladesäule gestellt 
werden könnte. 

Den Bedenkenträgern 
stellte Dr. Czech klar, dass 
die Ladeeinheiten ebenfalls 
bei Regen genutzt werden 
können und bei Schneefall 
beheizt sind, damit auch im 
Winter die Erreichbarkeit ge-
geben ist.
Ebenfalls darf man die Ein-
heiten befahren, 40 Tonnen 
sind laut Rheinmetall kein 
Problem.

Zur Eröffnung der ersten 
Ladebordsteine gab es in 

Eschweiler Über Feld einen 
großen Bahnhof. Neben den 
Beteiligten der Gemeinde 
Nörvenich waren Vertreter 
der Westenergie AG und der 
Rheinmetall AG zugegen, um 
sich die Neuheit genau anzu-
schauen.

Dr. Timo Czech zeigte auf, 
warum das innovative 
Ladekonzept eine sinnvolle 
Lösung für unterschiedliche 
Einsatzorte ist: „Gerade für 
Menschen in Wohnungen 
oder Einfamilienhäusern 
ohne Stellplätze auf eigenem 
Grundstück ist der Einstieg 
in die Elektromobilität oft 
schwierig. Diese können we-
der eine Wallbox anbringen, 
noch dürfen sie ein Kabel 
über den Gehweg zum Laden 
ihres Fahrzeugs verlegen.

Genau hier ist der Rhein-
metall-Ladebordstein eine 
ideale Lösung, weil eine 
Lademöglichkeit direkt am 
Stellplatz im öffentlichen 
Raum angeboten wird, ohne 
dass die sonst übliche Lade-
säule auf dem Gehweg Platz 
finden muss und den Raum 
für die Fußgänger weiter ein-
schränkt.“

9

E-MOBILITÄT

In Nörvenich kommt der

Strom aus dem Bordstein
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KUHAMA

Handwerkliches, Schmücken-
des, Traditionelles und Mo-
dernes – der Jülicher Schloss-
platz wird am 15. und 16. 
Juni zum kreativen Schmelz-
tiegel, wenn der Kunsthand-
werkerinnenmarkt jeweils 

von 11 bis 18 Uhr tausende 
Menschen anlockt. Der Markt 
genießt mit seiner künstleri-
schen Vielfalt und kunsthand-
werklichen Sorgfalt einen 
guten Ruf und erfährt all-
jährlich eine überwältigende 
Resonanz. „Der Kunsthand-
werkerinnenmarkt ist eine 
wirksame Werbemaßnahme 
für die Stadt und gleichzeitig 
eine gute Gelegenheit für 
die Kunsthandwerkerinnen, 
sich zu präsentieren, so Julia 
Huneke, die mit ihrem Team 

in diesem Jahr den 30. Markt 
organisiert.

Kreative Schaffenskraft 
renommierter Künstlerinnen 
und Kunsthandwerkerinnen 
ermöglichen eine Vielfalt 

an Sinnes-
eindrücken. 
Es gibt einen 
betörenden 
Augen-, Ohren- 
und Gaumen-
schmaus und 
Einzigartiges 
aus edlen 

Materialien; Kunstwerke zum 
Anziehen, für Haus und Gar-
ten, zum Anhören und Auf-
essen, zum Schmecken und 
Riechen. Die Ausstellerinnen 
lieben das Ambiente auf dem 
Schlossplatz und wissen, dass 
ein interessiertes Publikum 
ihre Arbeiten schätzt. 

Es darf probiert und gestö-
bert werden in den Unikaten, 
die mit viel Liebe zum Detail 
in hochwertiger Handarbeit 
geschaffen wurden. Dabei 

werden alte Techniken des 
Handwerks ebenso präsen-
tiert wie neue Trends zur Ge-
staltung. Ob Keramik, Holz, 
Papier, Emaille, Filz, Glas, 
Leder oder Metall - die für 
die Kunstwerke verwendeten 
Materialien sind ebenso viel-
fältig wie ihre Verwendungs-
möglichkeiten. Neu dabei ist 
eine Kunsthandwerkerin mit 
Upcycling aus ausgemuster-
ten Gasflaschen. Sie fertigt 
dekorative Feuertonnen für 
den Garten. Eine andere Teil-
nehmerin fertigt Taschen und 

andere Dinge aus Kork.
Die Veranstaltung als kultu-
relles Highlight des Jahres 
ist eine Bereicherung für 
Jülich und immer eine Reise 
wert - für Besucher aus der 
ganzen Region und die rund 
250 Kunsthandwerkerinnen, 
die auf dem Schlossplatz 
vor historischer Kulisse ein 
buntes Markttreiben und 
eine ansprechende Palette 
an schönen und nützlichen 
Dingen präsentieren.

Die Exponate von edel bis ex-
zentrisch tragen die persön-
liche Handschrift jeder Kunst-
handwerkerin. Die Frauen 
geben gerne Einblick in ihre 
Arbeitsweisen, Auskünfte 
über den Produktionsprozess 
und oftmals sogar hautnahen 
Anschauungsunterricht. Viele 
Ausstellerinnen setzen auf 
Anfrage ebenfalls kreative 
Ideen der Kunden um. Sie 
freuen sich über das Inter-
esse der Besucher und die 
Begeisterung ist auf beiden 
Seiten spürbar. 

Ideen und 
feminine

Kreationen

PUPS

Ohne jede
Orientierung
Wenn man „Geister“ ins Leben 
ruft, dann muss man sich 
darum kümmern. Und wenn 
man sich damit brüstet über 
Jahrzehnte an Pfingstmon-
tag in der 50er-Jahre Kulisse 
Düren mit historischen Auto-
mobilen zu glänzen, dann ist 
das ein Event, der lägst zum 
Selbstläufer geworden ist und 
immer wieder viele Menschen 
in die Stadt lockt.

Der Dürener Motorsport Club 
(DMC), einer der Vorzeige-
vereine der Dürener Jahre 
des Aufbaus, verschwindet 
119 Jahre nach Gründung 
offenbar in der Bedeutungslo-
sigkeit. Etliche Fans der alten 
Autos fanden sich vergeblich 
auf dem Markt am Pfingst-
montag ein und wunderten 
sich über die große Leere. 
Statt Chrom, Lack und Leder 
gab es nur graue Betonsteine. 
Der benachbarte Biermarkt 
bot sich als Kompensation 
an...
Liebe Leser, wir hatten Ihnen 
in der letzten Ausgabe einen 
spannenden Tag zur „Oldti-
mer Classic Düren“ verspro-
chen. Allerdings sagten die 
DMC-Verantwortlichen die 
Veranstaltung mit folgenden 
Gründen ab: Man habe zum 
Einen keine Genehmigung 
erhalten, zudem stehe der 
Verantwortliche hinter der 
Streckenplanung  und Aus-
wertung am Veranstaltungs-
tag wegen Krankheit nicht zur 
Verfügung... 

Kann ja passieren. Allerdings 
schaut verantwortliche Pla-
nung anders aus. Zusätzlich 
hat man es nicht geschafft die 
Öffentlichkeit und Redaktion  
sachlich und umfassend zu 
informieren. 
Das hat für Unverständnis und 
Frust gesorgt. Blamabel - Die 
DMC-Verantwortlichen haben 
sich total verfahren.

Rudi Böhmer
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 850 JAHRE

Die Prinzen de Merode lassen 
sich nicht lumpen. Im Juni 
feiert die Adelsfamilie einen 
großen Geburtstag. Daran 
teilnehmen darf jedermann 
und die Prinzenfamilie hat es 
so gerichtet, dass für jeden 
Geschmack beim Geburts-
tagsfest etwas dabei ist.

Aus dem lateinischen „de 
Rode“ und dem mittel-
hochdeutschen „vom deme 
Rode“, übersetzt „von meiner 
Rodung“ könnte sich der 
heutige Name „von Merode“ 
ableiten. 
Das mit der Namensgebung 
geschah nach dem Jahr 1174. 
Damals hatte Kaiser Friedrich 
Barbarossa den aus Kerpen 
stammenden Reichsdienst-
mann Werner beauftragt 
zwischen der von der Rur 
durchflossenen fruchtbaren 
Lößplatte und den bewal-
deten Eifelausläufern, dort 
wo heute das Schloss steht, 
einen Sitz auf einer Rodung 
anzulegen, nach der er und 
seine Nachfolger sich ver-
mutlich benannten: Merode.
850 Jahr ist das her. Für die 
aktuelle Prinzenfamilie rund 
um Charles-Louis Prinz von 
Merode ein Grund ein Fest 
zu feiern. Im Juni nimmt 
der Festreigen rund um das 
prächtige Schloss kein Ende 
wie Prinz Albert-Henri de 
Merode, Sohn von Charles-
Louis, berichtet. 

Freitag, 14. Juni beginnt 
der Festreigen rund um 
das historische Schloss. Der 
Schlosspark ist dabei der 
Rahmen für die verschiede-
nen Feierlichkeiten. Dabei 
wird den Besuchern der 
Eröffnungsveranstaltung 
kräftig der Marsch geblasen. 
Denn das Heeresmusikkorps 
Koblenz der Bundeswehr tritt 
an diesem Freitag um 18.30 
Uhr in Aktion zum Wohltätig-
keitskonzert. 
Ab 18 Uhr ist Einlass in den 
Schlosspark. Zu diesem 
Auftaktkonzert zum 850. 
Geburtstag wird kein Eintritt 
erhoben. 

24 Stunden später geht es 
mit „Classic Meets Rock“ 
samstags und sonntags mit 
„Galanacht der Tenöre“ rund 
um das Schloss Merode 
weiter.  Samstags ist 19.30 
Uhr Konzertbeginn. Sonntag 
erklingen die Tenöre ab 18.30 
Uhr.

850 Jahre Merode ist gleich-
zusetzen mit 850 Jahren 
Herrschaft. Denn neben der 
Ortschaft Merode gehören 
ebenfalls die Orte D‘horn, 
Geich, Obergeich, Schlich, 
Konzendorf und Echtz zur 
„Herrschaft“. Dabei nimmt 
Echtz eine Sonderstellung 
ein, denn Echtz feiert im 
kommenden Jahr sogar die 
erste urkundliche Erwähnung 
vor 1000 Jahren. 
Das übergreifende Motto lau-

tet „Sieben Dörfer feiern eine 
gemeinsame Geschichte.“

Dienstags, 18. Juni, steht ein 
Konzert ab 18 Uhr der US 
Army Europe in Verbindung 
mit der Africa Pop Combo 
Performance Band im Kalen-
der. 

Also genügend Gründe, ein 
Fass zu öffnen. Deshalb geht 
der musikalische Reigen am 
Donnerstag, 20. Juni ab 16 
Uhr mit einem Konzert der 
Musikschule Langerwehe 
in die nächste Runde. Mit 
diesem Konzert unterstreicht 
die Prinzenfamilie die Ver-
bundenheit mit den örtlichen 
Vereinen.

Samstags ab 20 Uhr darf 
dann ebenfalls das Tanzbein 

geschwungen werden, denn 
das Motto des Abends lautet: 
„BVM präsentiert: Brass & 
Dance“. 
BVM ist die Bläservereini-
gung Merode, die sich zum 
Jubiläum mit den „Berzbuirer 
Blech-Bolzern“, dem „well-
Blech“ und der „HSO-Band“ 
verstärkt. Auftakt ist um 19 
Uhr.

Prinz Albert-Henri erläutert 
den Hintergrund des Ver-
anstaltungsreigens: „Das Ziel 
des Jubiläums-Projekts ist, 
die Attraktivität des länd-
lichen Raums herauszustel-
len. Es soll allen über 6 500 
Bewohnern der sieben Dörfer 
die Möglichkeit gegeben 
werden, ihre Heimat und ihre 
gemeinsamen historischen 
Verbindungen als Ausgangs-
punkt für das Zusammen-
leben vor Ort wieder zu 
erleben oder gar neu zu 
entdecken.“ Die Schirmherr-
schaft des 850jährigen hat 
Ina Scharrenbach, Ministerin 
für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung des 
Landes Nordrhein-Westfalen 
übernommen.

Bis Ende August gibt es 
denn eine Verschnaufpause 
im Schlosspark. Ein heißes 
Wochenende verspricht dafür 
Freitag, der 30. und Samstag, 
31. August, zu werden.
Schlagerparty ist freitags 
angesagt und samstags hat 
man die Möglichkeit Sasha 
im Schlosspark zu erleben. 

Beide Open-Air-Konzerte 
werden von der Festhalle 
Birkesdorf präsentiert. 
Die Akteure auf der Freitags-
bühne sind Safiya, Sonja 
Liebing, Mike Leon Grosch 
und Kerstin Ott. 
Höhepunkt des Konzert-
reigens und Schlusspunkt 
ist dann am 31. August das 
Gastspiel von Sasha und der 
Special Guest Rednex. 

Mehr Information, alle Daten 
und Zeiten unter:

www.850jahremedode.de

Die Prinzenfamilie lädt zur
großen Geburtstagsparty
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FAHRSICHERHEIT

Fit am
Steuer

und der
Grillgabel

Die Teams wurden schon 
gefordert. Da galt es mit dem 
Wohnmobil punktgenau 
zu fahren und zu bremsen. 
Nicht nur bei Sonnenschein. 
Wer seinen Camper ebenfalls 
bei Glätte und regennasser 
Fahrbahn bestens im Griff 
hatte, für den gab es wichti-
ge Punkte.

Der ADAC Nordrhein ermit-
telte die besten Camper 2024 
auf NRW-Ebene. Aus Düren 
Waren Hasan Tuncay und sei-
ne Partnerin Gabriele für den 
Wettbewerb qualifiziert.

Und nach der Pflicht am 
Steuer ihres Fiat-Wohnmobils 
behaupteten sich Hasan und 

Gabriele ebenfalls am Grill.
Denn sicheres Fahren auf 
Autobahnen, Landstraßen 
und im Gebirge ist beim 
Campen eng verknüpft mit 
dem sicheren Umgang am 
Grill und dem Zubereiten der 
perfekten Wurst.

Und neben der Verkehrs-
sicherheit stand auf dem 
Gelände des ADAC Fahrsi-
cherheitszentrums in Greven-

broich ebenfalls der Spaß im 
Mittelpunkt, als es zum Start 
der Campingsaison für die 
Teilnehmer „um die Wurst“ 
ging.

Die Teilnehmer für diesen 
NRW-Regionalentscheid 
hatte der ADAC ausgelost. 
Zwölf Teams gingen dann an 
den Start. Alle wollten natür-
lich siegen, der Preis für das 
beste Team: eine 14-tägige 
Campingreise durch Kanada 
inkl. Flug im Wert von mehr 
als 8000 Euro.

Doch um in Kanada ein 
Wohnmobil durch die Refu-
gien von Bären und Karibus 
zu lenken, muss sich der 
„Camper des Jahres 2024“ 
beim bundesweiten Finale 
auf der Camping-Messe 
Caravan Salon in Düssel-
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CAMPING

dorf im September gegen 
die besten Camper aus den 
anderen Bundesländern noch 
behaupten.

Das Dürener Team schlug 
sich wacker. Doch zum Start 
beim großen Finale werden 
Hasan und Gabriele Tuncay 
nur als Zuschauer reisen.

Kai Uwe Böhm aus Wanne-Ei-
ckel hat den NRW-Entscheid 
zum „ADAC Camper des 
Jahres 2024“ gewonnen. Im 
ADAC Fahrsicherheitszent-
rum Grevenbroich setzte sich 
Böhm in vier Wertungsprü-
fungen vor Dirk Reinshagen 
aus Remscheid und Gerd 
Borghs aus Straelen durch.

Im Vordergrund steht beim 
Wettbewerb „ADAC Camper 
des Jahres“ neben einer 

akt einzuschätzen, um dann 
mit möglichst wenig Abstand 
durch ein enges Stangentor 
zu fahren.

In der abschließenden 
Grill-Challenge bewerteten 
die ADAC Juroren Thomas 
Hellemann, Bernd Birkholz, 
Ausschuss für Mitgliederleis-
tungen des ADAC Nordrhein, 

und der ADAC Pannenhelfer 
Raffaele Bugelli die von den 
Wohnmobilisten zubereite-
ten Bratwürste. Parallel zur 
Grillaufgabe sollten die Teil-
nehmer die Profiltiefe zweier 
Reifen einschätzen. Zur 
Unterstützung hatten alle 
Camper einen Beifahrer oder 
Beifahrerin zur NRW-Vorrun-
de mitgebracht.

„Der Tag war sehr schön. Wir 
haben unser Wohnmobil im 
Fahrsicherheitstraining noch 
besser kennengelernt. Der 
Wettkampf war teilweise rela-
tiv schwierig, aber es hat sehr 
viel Spaß gemacht“, lautete 
die einhellige Meinung der 
Teilnehmer zum Abschluss 
des recht vollgestopften Ta-
ges auf dem Fahrsicherheits-
zentrum in Grevenbroich.

Alle Teilnehmer traten im 
Anschluss die Heimreise mit 
Pokal, Urkunde, Preisen und 
vielen Fahrsicherheitstipps 
für den nächsten Wohnmo-
bilurlaub an.

großen Portion Spaß vor 
allem die Verkehrssicherheit. 
Nach einem zweistündigen 
Fahrtraining am Vormittag 
mussten die Teilnehmer im 
Wettbewerb ihr Fahrgefühl 
beim Rückwärtsfahren auf 
einer Kreisbahn beweisen 
und bergab eine Zielbrem-
sung bei Nässe hinlegen.

 Außerdem galt es, die Breite 
des eigenen Wohnmobils ex-

30. KUNST
HANDWERKERINNEN

MARKT

15./16. JUNI 2024
11-18 UHR

JÜLICH
SCHLOSSPLATZ

Veranstalterin: Stadt Jülich
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KÖHLER

Wenn Gerd
mit Waldi

und Martin

Große Aktion am südlichsten 
Punkt des Kreises Düren in 
Hergarten-Düttling. Hand-
werklich und technisch ging 
es viele Jahrzehnte zurück.
Köhlermeister Gerd Linden 
hatte zusammen mit seinen 
Köhlerbuben zum achten Mal 
einen Meiler aufgeschichtet. 
Ab Mitte Mai kokelten die 
darin enthaltenen 30 Raum-
meter Buchenscheite ge-
mächlich zu Holzhole. Ende 
Mai wurde dann „geerntet“. 
Säckeweise wurde die per-
fekte Grillkohle an Mann und 
Frau gebracht und wird nun 
in den nächsten Wochen für 
den besonderen Grillgenuss 
sorgen. Mit 14 Euro für den 
Sack ein faires Angebot.

Bis es allerdings soweit war 
zelebrierte Gerd Linden be-
sonders das Anzünden des 
„schwarzen Bergs“ in bekannt 
gewohnt, spektakulärer Form. 
Zwei Freunde hatte er dazu 
geladen: „Eifel Waldi“ oder 
„80 Euro-Waldi“, wie man 
Walter Lehnertz in der Eifel 
besser kennt, und den Dü-
rener Sammler historischer 
Landmaschinen Martin Feck.
Letzter war mit einem drei 
Tonnen schweren „Feuer-
zeug“, ein Holzgasbulldog 
HNG 3 von 1942 im Wald 
vorgefahren. Der „Eifel Waldi“ 
entnahm dem Lanz Flammen, 
brachte seine selbstgedruck-
ten 80-Euro-Scheine zum 
Brennen und entfachte damit 
im Blecheimer ein Feuer im 
Anmachholz. Nach dem Se-
gen von Heimbachs Pfarrer 
Kurt Wecker schaufelte er die 
Flammen in den Meiler, der 
Verkohlungsprozess startete.

Der Meilerplatz war fast zu 
eng. So viele Schaulustige 

hatten sich am frühen Sams-
tagnachmittag eingefunden, 
um dem Spektakel zu folgen. 
Michael Lammertz vom 
Nationalpark Eifel führte zu-
sammen mit Gerd Linden 
die Besucher in das histori-
sche Köhlerhandwerk ein. 

Im Gebiet des benachbar-
ten Kermeters hat es in den 
letzten Jahrhunderten viele 
Meilerplätze gegeben. Allein 
im Gebiet des Nationalparks 
Eifel sind mittlerweile über 
1 400 Meilerplatten kartiert. 
Dort haben die Eifel-Köhler 
ursprünglich jede Holzart 
die ihnen vor die Axt kam in 
den Meiler eingebaut, um 
Holzkohle zu produzieren. 
Diese Holzkohle wurde zu 
den Hüttenwerken der Eisen-
industrie ins Schleidener-Tal 
gebracht. Dort diente die 

Holzkohle lange als 
Energielieferant zum 
Schmelzen von Eisen-
erz. Mit Aufkommen 
der Eisenbahnen wur-
de dann die Holzkohle 
von der energetisch 
hochwertigeren 
Steinkohle verdrängt.

Der Beruf des Köhlers war 
früher in der Bevölkerung ein 
Handwerk das keine hohe 
Anerkennung hatte. Die 
Köhler lebten und arbeiteten 
lange Zeit des Jahres aus-
schließlich im Wald. Das wa-
ren die „schwarzen Männer“ 
aus dem tiefen Wald, eine 
arme Bevölkerungsschicht, 
die man nicht richtig ein-
ordnete. Durch ihre rußige 
und staubige Arbeit waren 
sie auch nicht sehr ge-
pflegt. Viele Geschichten, 
Gedichte und Lieder gibt 
es über die „Schwarzen 
Männer“ aus dem Wald.

Gerd Linden und seine Köh-
lerbuben erinnern alle zwei 
Jahre an dieses alte Eifeler 
Handwerk mit ihrem Meiler. 
Knapp drei Wochen, in der 
„heißen“ Phase sogar rund 
um die Uhr, sind die Köhler-
buben dabei im Einsatz. 
Höhepunkte in der Verkoh-
lungsphase sind dabei das 
Meilerfest bei dem ebenfalls 
weitere Eifeler Institutionen 

wie der Natio-
nalpark, die Greifvogelstation 
Hellenthal und Handwerker 
Einblick in ihren Alltag geben.

Dabei in diesem Jahr so 
auch Frank Drescher. „Be-
waffnet“ mit gleich sechs 
Kettensägen entlockte er 
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HOLZKOHLE

Steuerberatungsgesellschaft Partnerschaft mbB

Kirchfeld 40/42
Düren-Lendersdorf 0 24 21/95 59-0
www.udelhoven-eisenbraun.de

Wir beraten
und unterstützen:

> Unternehmen
> freie Berufe
> Privatpersonen
> Vereine & Verbände

Baumstümpfen die Geister 
die ihnen inne wohnen: 
Bären oder Greifvögel.

„80 Euro-Waldi“ auch be-
kannt aus der TV-Sendung 
„Bares für Rares“, wo er stets 
mit einem 80-Euro-Gebot in 
den Bieterwettstreit einsteigt, 
zeigte als  Antiquitätenhänd-
ler gesteigertes Interesse an 
dem Lanz von Martin Feck.

Fahrzeuge mit einem Holz-
vergaser hatten in den 
40er Jahren ihren Boom, 
da es kriegsbedingt zu 
Treibstoffmangel kam. 
Damals gab es in Deutsch-
land rund 1000 Holztank-
stellen um „Treibstoff“ in 
entsprechender Qualität zur 
Verfügung zu stellen. Opti-
mal eignet sich lufttrockenes 
Buchenholz zur Vergasung. 

In einem speziellen Kessel 
werden die Holzstücke so 
stark erhitzt, dass ein brenn-
bares Gas freigesetzt wird. 
Dieses wird dann im Motor 

verbrannt. Damit wird 
dann das Auto oder Mo-
torrad angetrieben.
Der Bulldog, den Martin 
Feck als „Feuerzeug“ für 
die Meilerzündung vorfuhr 
wurde 1942 gebaut. Ins-
gesamt produzierte Lanz 
1861 Exemplare dieses Typs. 
1943 wurde die Produktion 
schon wieder eingestellt. 
Das drei Tonnen schwere 
Gefährt entwickelt 25 PS und 
bringt es in  der Höchstge-
schwindigkeit auf immerhin 

15 Stundenkilometer. Da das 
Fahrzeug nicht auf der Straße 
bewegt wird, findet man am 
Heck noch ein altes Kennzei-
chen vom „Landkreis Düren.“
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BIKEPARK
Hürtgenwald hat wieder 
einen Mountainbikepark. Die 
Freizeitanlage für Biker wurde 
am ersten Maiwochenende 
eröffnet. Der „DIMB BikePark 
Rureifel“ in Raffelsbrand bie-
tet mit fünf Strecken unter-
schiedlichen Schwierigkeits-
grades für Hobby-Biker und 
erfahrene Profis passende 
Abfahrten.
„Simonsflow“, „Wernair“, 
„Jecker Jupp“,“Hürtgenhack“ 
und „K(n)allfahrt“ – das sind 
die Namen der umgebauten 
Abfahrten, die jetzt für den 
rasanten Spurt ins Tal genutzt 
werden können. Das beson-
dere Kick: Die Nutzung der 
verschiedenen Strecken ist 

kostenlos. 
Hinter dem Umbau in den 
letzten Monaten und der 
künftigen Instandhaltung 
stecken viel Schweiß und 
Herzblut, vor allem von der 
IG Rureifel, die den Bikepark 
vor Ort betreut. „Es liegt 
nicht nur ein großes Stück 
Arbeit hinter, sondern auch 
vor uns. Jede Unterstützung 
und helfende Hand ist herz-
lich willkommen. Wir sind 
auf einem guten Weg, das 
Trailnetz auszubauen, um 
legale Wege zu schaffen“, 
sagt Arthur Knobloch von der 
IG Rureifel.

Wie wichtig die ehrenamt-
liche Arbeit ist, betonten alle 
Verantwortlichen, die noch-
mals ihren Dank aussprachen. 
Der DIMB BikePark Rureifel ist 
täglich bis zum 1. November 
geöffnet. Die Auffahrt erfolgt 
über eine Uphill-Strecke.

„Heute ist ein besonderer Tag 
und es ist der Auftakt für eine 
tolle Entwicklung des Moun-
tainbikeparks, da bin ich mir 
sicher. Der Sport zelebriert 
die Natur und Hürtgenwald 
hat das Potenzial, sich zu 
einem Mountainbikezentrum 
zu entwickeln, das zu der 
Landschaft passt“, sagt Land-
rat Wolfgang Spelthahn. Die 

Natur müsse hierbei immer 
im Mittelpunkt stehen, das 
sei selbstverständlich. Er 
dankte zudem dem Nordeifel 
Gravity e.V., dem vorherigen 
Betreiber. Nun übernimmt 
die DIMB, die Deutsche 
Initiative Mountainbike e.V.. 
Gemeinsam mit dem Kreis 
Düren, dem Regionalforstamt 
Rureifel-Jülicher Börde und 
der Gemeinde Hürtgenwald 
wurde die Neuaufstellung 
des Parks realisiert.
Zusammen mit Hürtgen-
walds Bürgermeister Stephan 
Cranen, Anette Winkler 
(Wirtschaftsförderin Kreis 

Düren), DIMB-Vorstand 
Roland Albrecht und Arthur 
Knobloch von der Interessen-
gemeinschaft (IG) Rureifel, 
die sich um die Instandhal-
tung kümmert, durchschnitt 
der Landrat das Band zu den 
Abfahrten, die von zahlrei-
chen Mountainbikern sofort 
ausprobiert wurden. 

„Wir danken allen Beteiligten 
für die Unterstützung. Wir 
haben einiges erreicht in 
den vergangenen Wochen 
und freuen uns, den Park 
heute eröffnen zu können“, 
sagt DIMB-Vorstand Roland 
Albrecht. Bisher war die 
Mountainbike-Strecke nur 

am Wochenende geöffnet. 
Neue, feste Wegsperren zu 
den Wanderwegen wurden 
installiert, um die Sicher-
heit aller Menschen vor Ort 
zu erhöhen. Daher ist auch 
der Betrieb unter der Woche 
möglich. „Der Tourismus ist 
für unsere Gemeinde eine 
wichtige Säule. Der Moun-
tainbikepark wird unsere Re-
gion noch bekannter machen 
und weitere Chancen brin-
gen, da bin ich mir sicher“, 
sagt Hürtgenwalds Bürger-
meister Stephan Cranen.

Weitere Infos : unter www.
dimb.de/dimb-bikepark-ru-
reifel 

MÖBEL HERTEN KÜCHEN MÖBEL TISCHLEREI · ULHAUS 17 · LANGERWEHE · TELEFON: 0 24 23 / 94 00-0 · INFO@MOEBEL-HERTEN.DE · WWW.MOEBEL-HERTEN.DE

Ohne große Baustelle und mit kleinen Modernisierungen können wir für Sie große Effekte erzielen: 
Neue Fronten, neue E-Geräte, neue Arbeitsplatte in Holz, Granit oder Quartz, neue Glas-Rückwand  usw. 

Sprechen Sie uns an: Zusammen finden wir die Lösung die zu Ihrem Budget passt. 

nachher vorher

Wir machen aus Alt Neu!Wir machen aus Alt Neu!

KÜCHENMODERNISIERUNG

K(n)allfahrt in die Tiefe
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BADEN & MUSIK

Hi! Ich bin René aus
 Derichsweiler. Ich erstelle
die passende Aufstellung
für Dein Anlage-Depot.

Ich bin für Dich da – persönlich, per Telefon oder
Video-Beratung. Ich bin Deine Sparkasse Düren.

SCHON GEWUSST?
René ist begeisterter Fußballer in der Betriebs-
sportgemeinschaft. Als Berater bei der Spar-
kasse Düren weiß er: Ob im Depot oder auf dem 
Platz – immer kommt es auf den richtigen Mix 
und eine starke  Taktik an. Wann beginnen wir 
mit Deiner Aufstellung? Sprich’ uns einfach an.

02421 127-0 info@skdn.de 

sparkasse-dueren.de

Stabile Preise - buntes Programm

Am Dürener Badesee wurde 
Mitte Mai die Badesaison 
eröffnet. Voraussetzung, um 
dort ins Wasser zu gehen ist 
allerdings eine Lufttempera-
tur von 20 Grad, erläuterte 
Richard Müllejans, Chef des 
Dürener Servicebetriebs, der 
den See bewirtschaftet.
Bei geringeren Temperaturen 
lohne sich der personelle Auf-
wand nicht, so Müllejans, der 
DSB hat das Ziel, die Eintritts-
preise am See möglichst ge-
ring zu halten, damit sich alle 
den Besuch leisten können.

Der DSB-Chef berichtete, dass 
man die Seebewirtschaftung 
2005 übernommen hatte. 
Damals waren seitens der 
Stadt jährlich 200 000 Euro 
Zuschuss nötig, um den Be-
trieb aufrecht zu halten.
Seit 2005 weht nun eine fri-
sche Brise am Dürener Bade-
see. Mit der Übertragung des 
Managements an den Düre-

ner Service Betrieb bekam 
nicht nur die alte Badebrücke 
sprichwörtlich einen frischen 
Anstrich.

Ein attraktives Gastronomie-
angebot nach dem Motto 
“Spitzenqualität zu kleinen 
Preisen“ ist das Markenzei-
chen für den Betreiber Wolff 
Dienstleistungen, der auf 
zwei Sonnenterassen und im 
Holiday Beach Club Getränke, 
Snacks serviert.

Neben dem Badeangebot 
bei bester Wasserqualität, 
kann ein vielseitiges Sport-
programm genutzt werden: 
Fußball, Beach-Volleyball, 
Basketball, Badminton, Tisch-
tennis und last but not least 
Sportangeln und Tauchen. 
Auch ein Jugendzeltplatz 
steht Campern zur Verfü-
gung.
Begeisterung löst immer 
wieder der Wasserski- und 
Wakeboard Park DOCK5 aus.

Kultstatus haben mittlerweile 
vor allem die Konzert-Events 
erreicht. Dank der Konzerte 
war es möglich die Eintritts-
preise zum See stabil zu 
halten.

Das erste große Musik-Event 
am See steht am 22 Juni auf 
dem Kalender. Die angesag-
testen Mallorca-Künstler von 
Mia Julia bis Ikke Hüftgold 
greifen zum Mikrophon und 
heizen ein.

Die Veranstalter, Wolff Dienst-
leistungen und Daniel Bein 
rechnen mit weit über 5000 
Besuchern. Start ist um 13 
Uhr, das Spektakel dauert bis 
Mitternacht.

Nicht gebadet werden kann 
am Dürener Badesee an dem 
Wochenende rund um den 
23. bis 25. August.  Dann wird  
der Strand für das dreitägige 
Nibirii-Festival hergerichtet.
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Anny Hartmann „Klima-Bal-
lerina“ Politisches Kabarett
Sie müssen keine 17 Jahre alt 
sein und freitags auf der Stra-
ße sitzen, um etwas gegen 
den Klimawandel zu tun! Wir 
alle können etwas zur Ret-
tung des Planeten beitragen. 
Manchmal reicht es schon, 
ins Kabarett zu gehen und 
Anny Hartmann zuzuhören. 
Die studierte Diplom-Volks-
wirtin besitzt das Handwerks-

zeug, um wirtschaftliche und 
politische Zusammenhänge 
erstens analysieren und 
zweitens amüsant, bissig und 
leicht nachvollziehbar ver-
mitteln zu können. Ihr Humor 
ist ansteckend, ihre Haltung 
inspirierend. In ihrem neuen 
Solo „Klima-Ballerina“ tanzt 
sie sogar – und zwar den 
Mächtigen auf der Nase her-
um. Das hält jung und macht 
Hoffnung für die Zukunft. 
Mit ihrem Programm „Klima-
Ballerina“ gewann sie den 
deutschen Kleinkunstpreis 
2022.Samstag, 8. Juni 20 Uhr 
/ Haus der Stadt

Dave Davis „Live is Live“
Kabarett-Comedy
Mit seiner brandneuen Show 
„LIFE IS LIVE!“ nimmt Sie Dave 
Davis mit auf eine wilde und 
kurzweilige Reise in die fas-
zinierende Welt des Projekts 
„Leben“. „Das Leben ist ein 
herausforderndes Werkstück, 
das jeder mit Humor als trei-
bende Kraft in ein einmaliges 
Meisterstück verwandeln 
kann“, sagt der zweifache 
Gewinner des Prix-Pantheon 
und Träger des Deutschen 
Comedypreises.

Diese Erkenntnis durchdringt 
seine witzigen und ehrlichen 
Geschichten und Lieder, die 
Davis mit unbändiger Spiel-
freude darzubieten weiß. 
Und so wie das Leben auch 
Unerwartetes bereit hält, 
interagiert Davis mit seinem 
Publikum mit verblüffender 
Spontanität.
Seien Sie mutig und setzen 
Sie sich in Davis‘ Show der 
Gefahr aus, neue und positive 
Perspektiven für Ihr eigenes 
Leben zu gewinnen. Don-
nerstag, 13. Juni, 19 Uhr / 
KOMM-Garten

The grateful aid
Dieses Trio eröffnet mit ihren 
eigenen frischen Songs und 
einer Menge Charme das 
musikalische Programm 
auf der Open Air Bühne im 
KOMM Garten. Ursprünglich 
kamen sie vom Punkrock zum 
Americana Roots Rock, was 
man an der ein oder anderen 
Stelle noch hören kann, nun 
treten sie aber unplugged 
und akustisch-minimalistisch 
in Arrangements und Equip-
ment auf.
Hierbei verbinden die drei 

Herzblut-Musiker Roots der 
afrikanischen Drums mit 
amerikanischem Folk, Dark 
Country Blues und Rockein-
flüssen. The Grateful Aid sind: 
Hans Schmitz: Kontrabass, 
Backing Vocals / Karsten 
Krengel: Vocals, Gitarre, 
Songwriting / Serge Salimou: 
Cajon, Djembe, Congas und 
Anderes zum Draufrumhau-
en, Backing Vocals.
Eintritt frei. Der Hut geht rum.

Samstag, 15. Juni / 19:00 h / 
KOMM Open Air

Markus Barth „Ich bin raus“
Standup Comedy
Markus Barth ist raus – und 
nimmt Sie mit: Raus aus 
anstrengenden Internet-
diskussionen und lustigen 
WhatsApp-Gruppen, aus 
Wichtigtuerei und Selbstop-
timierungs-Gedöns, ja sogar 
raus aus seinen vier Wänden. 
In seiner neuesten Soloshow 
findet und feiert der mehr-
fach preisgekrönte Stand-up 
Comedian und Bestseller-
Autor die Rücktrittbremse im 
Hamsterrad. Tauchen Sie ein 
in das Universum eines der 
kreativsten Köpfe der deut-
schen Comedy-Szene.
Fr. 21. Juni, 19 Uhr / KOMM-
Bühne

SYL & DAN – Lieder, Ge-
schichten, Humor und Ge-
fühlen
Mit akustischer Gitarre, zwei 
Stimmen und Querflöte 
starteten die beiden Musi-
ker Sylvia Noel und Daniel 
Wiegand im Jahr 2007 unter 

dem Namen „Syl & Dan“ ihre 
gemeinsame musikalische 
Reise. Im Zentrum steht 
immer ein harmonischer 
Song mit schönen Melodien, 
der sich mal in Richtung 
Pop, mal in Folk, Rock oder 
Chanson bewegt. „Syls“ Quer-
flöte verleiht den Liedern an 
den richtigen Stellen eine 
Portion Klassik. Aber auch vor 
jazzigen Elementen und Funk 
macht das Duo keinen Halt. 
Zwischen den Liedern zeigen 
die Beiden, dass mit Humor 
und Spontanität, das Leben 
einfach und leicht sein kann. 
„Syl & Dan“ sind authentisch 
und vereinen ihre deutschen, 
englischen und belgischen 
Wurzeln in Liedern voller 
Schönheit und Harmonie
Eintritt frei. Der Hut geht rum.
Freitag, 28. Juni, 19 Uhr / 
KOMM Open Air

Familientag Im Garten
Malen, Basteln, Kinder-
theater, Musik, Pizza, Kuchen: 
Sommerfest im KOMM-Gar-
ten ein. Ab 14 Uhr kann 
gemalt, gespielt und lecker 
gegessen werden. Um 15 Uhr 
begeistert uns Kai Meister 
als Narr vom Kindertheater 
„Die Mimosen“ mit seiner 
wahnwitzigen Interpreta-
tion des Märchenklassikers 
„Schneewittchen und die 7 
Zwerge“. Die Geschichte vom 
schönen Schneewittchen 
dürfte allgemein bekannt 
sein. Doch dieses Mal wird sie 
vom ganzen Volk gespielt. Ob 
nun die Tiere des Waldes dar-
gestellt werden müssen, der 
Förster, die fiese Stiefmutter, 
der edle Prinz oder die sieben 
Zwerge; für jede Rolle wird 
sich einer aus dem anwesen-
den Volke finden, den unser 
Narr für besonders geeignet 
hält. Denn der Narr führt als 
Erzähler durch das Märchen 
und schlüpft ab und zu selbst 
in eine Rolle und führt uns 
die Gemütslage des Spieg-
leins vor. Eintritt frei, der Hut 
geht rum
Sonntag, 30. Juni, 14 bis 17 
Uhr / KOMM-Open-Air

DEMNÄCHST
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DEMNÄCHST

Das Töpfereimuseum ist 
bekannt für seine außerge-
wöhnlichen und interessan-

ten Sonderausstellungen. 
Wer da gleich an Keramik 
denkt, hat dieses Mal weit 

gefehlt! Bei der Langerwe-
her Künstlerin Angela Maria 
Berger (Malerei) und der 
Bonner Papierkünstlerin 
Christiane Rücker, geht es um 
kleine, zarte Strukturen, die 
eine große Kraft und Bindung 
entwickeln und starken Halt 
geben, aber auch leicht wie-
der zerstört werden können. 
Zerbrochenes, das verloren 
geht oder wieder zusammen-
geführt wird, um Neues zu 
entwickeln und hervorzu-
bringen. Die beiden Künst-
lerinnen zeigen im wahrsten 
Sinne des Wortes dieses Zu-
sammenspiel der feinen und 
fragilen Elemente und deren 
hochsensiblen, aber auch 
starken Zusammenhalt. Ihre 

Arbeiten hinterfragen und 
beleuchten scheinbar konträ-
re und unvereinbare Eigen-
schaften des menschlichen 
Lebens und der Natur. Wie 
kann etwas zerbrechlich und 
gleichzeitig so stark sein?
Die Arbeiten sind zu sehen 
vom 26. Mai 2024 bis 25. 
August 2024 im Töpfereimu-
seum in Langerwehe.
 
Die Ausstellung ist donners-
tags bis samstags von 14 Uhr 
bis 18 Uhr und sonntags- und 
feiertags von 11 Uhr bis 18  
Uhr geöffnet.

Die Dauerausstellung im 
Töpfereimuseum ist wegen 
Umbauarbeiten geschlossen.

Zum 4. Mal finden die Kunst- 
und Kulturtage im Kunsthaus 
Niederzier statt. Abseits der 
Kunstmetropolen präsentiert 
die aus Düren stammende 
Malerin Ursula Schregel, die 
in vielen Ländern Europas, 
den USA und dem Mittle-
ren Osten ausgestellt hat, 
in ihrem Atelier mit Kunst-
garten, Mühlenstraße 30 in 
Niederzier bis zum 30. Juni 
diverse künstlerische Facet-
ten , von Malerei bis Musik. 
Zehn Tage lang begleitet 
eine Auswahl ihrer Bilder ein 
abwechslungsreiches Kultur-
programm. Ursula Schregel 
zeigt ihre farbintensiven Ac-
rylgemälde, Fineartprints und 
wetterfesten Aludibonds. 
Ursula Schregels Idee, ihre 

Kunst mit Kultur als kleines 
Festival in ihrem Arbeitsdo-
mizil auf dem Land zu ver-
binden,  ist aufgegangen und 

zieht inzwischen sogar Be-
sucher aus den benachbarten 
Großstädten Aachen, Köln, 
Düsseldorf und Bonn an. 

Das Motto der Kulturtage 
heißt „Vive les deux“. Ein 
Herzensthema für die Künst-
lerin, die nicht nur mehrfach 
in Paris ausgestellt, sondern 
viele Jahre in Frankreich 
gelebt hat. Beim Kulturtalk 
im Rahmen der Vernissage, 
Freitag, 21.Juni, 18 Uhr geht 

es um deutsch-französische 
Städtepartnerschaften. Aktu-
eller Anlass ist das 65jährige 
Bestehen der Städtepartner-

schaft  Düren-Valenciennes, 
die eine der ersten Partner-
schaften ist. Darüber spricht 
Ursula Schregel mit Bürger-
meister Frank Rombey und 
dem Städtepartnerschaftsbe-

auftragten der Stadt Düren, 
Stefan Knodel. Mitwirkende 
Künstler sind außerdem die 
von Theater, Funk und Fern-
sehen bekannte Schauspie-
lerin Suzanne Ziellenbach, 
ebenfalls gebürtige Dürene-
rin, sowie die Kölner Musiker 
Helmut Kraus (E-Bass) und 
Burkhard Schreiber (Akkor-
deon).
Im Anschluss ist die Ausstel-
lung bis zum 30. Juni täglich 
von 15 Uhr bis 18 Uhr ge-
öffnet. Das Kulturprogramm 
an den Folgetagen ist auf 
Deutschland und Frankreich 
abgestimmt.
Mehr und das gesamte 
Programm mit Zeiten und 
Preisen unter: www.ursula-
schregel.com

Papier trifft auf Keramik

Kunsthaus
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LEUTE

NIDEGGENER STR. 168-172
DÜREN

FON 0 24 21 / 9 55 60
www.elektro-sauvageot.de

Von schwarz bis Latte: Egal wie Sie Ihren  Kaffee mögen.
 Wir führen das nötige „Werkzeug“.
  

Besuchen Sie Dürens größte Ausstellung an Kaffeemaschinen!
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Sie waren beim Anzünden des 
Meilers in Düttling die wich-
tigsten Protagonisten: Martin 
Feck, der das nötige Feuer mit 
seinem Lanz-Bulldog in den 
Wald brachte, Köhler Gerd Lin-
den, der das Spektakel orga-
nisierte und Walter Lehnertz, 
alias „80-Euro-Waldi“ (v. l.), der 
mit seinen selbst gedruckten 
80 Euro-Scheinen, das Feuer 
vom Trecker zum Meiler trans-
portierte (1). Zugegen waren 
Heimbachs Bürgermeister Jo-
chen Weiler (2), Daniel Linden 
(3), Jens Hönscheid (4), Dr. 
Torsten Vorwig vom Freilicht-

museum Kommern (5), Gerd 
„the Bird“ Gabrys (6), Michael 
Lammertz kommentierte das 
Geschehen auf dem Meiler (7), 
Jenny Linden (8), Hendrik Gar-
botz (9), Caroline Feck (10), El-
len Tannhäuser (11), Wilhelm 
Papen (12), Jakob Gresser, 
Köhlerbube mit der meisten Er-
fahrung (13), Sabine Verheyen, 
Abgeordnete im Europäischen 
Parlament (14), Leo Wolter 
(15), Günter Hochgürtel von 
der Eifel-Gäng (16), MdL Dr. 

Ralf Nolten (17), Elke Linden 
(18), Michael Starkel, der das 
Bier „Schwazze Kerl“ braut (19), 
und Dr. Hans-Peter Schick (20).
Etwas ratlos war Dürens Bür-
germeister Frank-Peter Ullrich 
(22) als er nach der Begrüßung 
durch Veranstalter Gerhard 
Suhr (21) mit dem Faßanstich 
den Dürener Biermarkt eröff-
nen wollte. Mutig schlug er 
den Hahn ins Fass, doch dann 
traf er mit dem letzten Schlag 
das Kücken und „tötete“ es (s. 

Kreis). Dadurch gab der Hahn 
kein Bier mehr frei... „Zeugen“ 
waren Uwe Gunkel (23), Fred 
Oepen (24), Friedhelm Wirges 
(25), Iris Ullrich, die den Pan-
nenschlag mit dem Telefon 
dokumentierte (26), Ulf Mi-
nartz (27), Georg Hamm (28), 
Addi Clemens (29), Paul Larue 
(30), Friedmann Wehr (31) und 
Brauer Hennig Meyer (32), der 
mit seinem Autoschlüssel dann 
doch das tote Kücken gedreht 
bekam und den Tag rettete.

Besuchen Sie
unsere Ausstellung

Distelrather Str. 7
52351 Düren
T +49 2421 93520
info@nolden-gmbh.de
nolden-gmbh.de

Für mehr Zeit  
im Grünen

annakirmes.de

27. JULI – 4. AUGUST

27.7. 15 UHR
KIRSCHKERN- 
WEITSPUCKEN

30.7. FAMILIENTAG 

FAHRTEN 1/2 PREIS  

& VIELE ANGEBOTE 

2.8. AB 22 UHR 
GROSSES  
FEUERWERK

IN DÜREN!

2625

2827

3029

31

32
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Ermitteln Sie die Lösung und 
senden Sie diese bis zum 
23. Mai 2024 an:

Dürener Illustrierte 
Postfach 6204
52333 Düren 

oder Sie senden das 
Lösungswort per E-Mail 
(die postalische Adresse 
nicht vergessen) an:
raetsel@duerener.info 

Unter den richtigen Ein-
sendungen verlosen wir 
drei der neuen Bildbände 
„Düren“.

Das Lösungswort der letzten 
Ausgabe lautete „Bügelbrett“.
Je ein Bildband „Düren“ geht 
an Harald Pooch in Kerpen, 
Bernd Körrer in Merzenich-
Girbelsrath und Käthe Bolters-

dorf in Kreuzau.
Herzlichen Glückwunsch

Lösung aus #3 / 2024
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IM ABONNEMENT
Sie wollen keine Ausgabe der  
DÜRENER Illustrierten verpassen? 
Das stellen wir sicher! 

Bei Zahlung der Portokosten sen-
den wir Ihnen die nächsten zwölf 
Ausgaben sofort nach dem Er-
scheinen zu. Füllen Sie unten ste-
henden Coupon aus, schneiden Sie 
ihn aus, stecken ihn zusammen mit 
zehn Briefmarken à 1,60 Euro in ei-
nen Umschlag und senden Sie das 
Ganze an:  DÜRENER ILLUSTRIERTE 
Postfach 6204, 52333 Düren.
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IM ABONNEMENT

Ja, ich möchte keine Ausgabe verpassen! 
Diesem Brief liegen zehn Marken zu 1,60 Euro 
bei. Senden Sie die nächsten zwölf Ausgaben 
DÜRENER bitte an:

Name: _______ _________________________

 Straße:________________________________

PLZ/Ort: _______________________________
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SCHON
GEWUSST?
Giulia engagiert sich in ihrer Freizeit im Dürener Tierheim. Sie
weiß: Ob bei der Arbeit mit Hunden oder in ihrer Ausbildung bei
der Sparkasse Düren – es ist gut, wenn man aufeinander bauen
kann. Wann kommst Du ins Team? Sprich’ uns einfach an.

02421 127-0

Giulia ist eine von 600 Kolleg:innen aus der Region, die uns
zu dem machen, was wir sind: Deine Sparkasse Düren.

Hi! Ich bin Giulia aus
 Birkesdorf. Ich bin 
Deine Finanzexpertin 
der Zukunft.

info@skdn.de sparkasse-dueren.de


